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ÜBER DIE ZWEITE AUFLAGE (A^) DER ERSTEN 
COTTASCHEN AUSGABE VON GOETHES 

WERKEN. 

DIE erste direkte Hindeutung auf einen zweimaligen Druck 
der Ausgabe A (Goethe's Werke. Tübingen, in der J, 
G. Cotta'schen Buchhandlung, 1806-1810. 8^ 13 Bände. 
Vgl. Goedeke^s Chnmdrisa zur Geschickte der deutschcfa Dich- 
mmmm^mmA iW i T i l i G S. 624, 625) in der neuesten Zeit ist wohl 

im ersten Bande der Weimarer Ausgabe 
t ' zu dem Gedicht S)ic greubetl bemerkt : 
^ eube zuerst A (nicht in allen Exemplaren 
" e derselben Ausgabe (1888) bringt er die 
S en Worten (S. 298): ''A^\ Dieselben in 
^ g inend nicht authentischen Abdrucke. Der 

S 5 e * ist an mehreren abweichenden Lesarten 

fll M 

(D o frcOttS @raB S 124 V2 [d. h. Weimarer 

H ], S^tt^^B S 125 V8U.4, SBarnung S 

'j itilic S 131 V2, S)cr neue «mor S 135 

> angedeuteten (aber nicht angegebenen) 

T| eitem von nicht so grossem Interesse wie 

g H sahl, die v. Loeper nicht anfuhrt. 

z O 12 des 8. Bandes der Weimarer Ausgabe 

g Jakob Minor (nicht ganz vollständig) die 

ler Hempelschen Ausgabe von JEgmont 

stammenden Lesarten wieder und fugte 

5 alben Dutzend von Exemplaren, welche 

ntiquaren kommen liess, habe ich keine 

*Die Worte ''Band 2 dieser Ausgabe" sind augenscheinlich yerschrieben : 
▼on Loeper will jenen Teil des ersten Bandes von Ä^ andeuten, welcher den 
Text zu Band 2 der Weimarer Ausgabe geliefert hat. Die Gedichte nehmen 
bloss den ersten Band in Ä und Ä^ ein. 
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der hier verzeichneten Lesarten gefunden und muss also die 
Möglichkeit der Existenz eines zweiten Druckes offen lassen, 
felis die Angaben Strehlkes richtig sein soUen.^^ 

Goedeke's Grundrisa (2. Ausgabe von Goetze, Bd. 4, Erste 
Abt., Dresden 1891, S. 625) hat Ä^ mit dem im InteUigemblatt 
zwm Journal des I/uacvs v/nd der Moden 1809 angezeigten 12- 
bändigen Druck von Goethes Werken identifiziert. Für 
einzelne Teile des 12. Bandes der Weimarer Ausgabe machte 
V. Weilen beschränkten Gebrauch von zwei Drucken des 7. 
Bandes von ''Ä '' (Tri2, 369 ff.), schemt aber Ä und Ä^ unter 
sich verwechselt zu haben, wie unten bei der Beschreibung 
vom 7. Bande von Ä^ auseinandergesetzt wird. Im Goetlie- 
Jahrbuch 16, 261 ff. (1895) versucht Erich Schmidt in Ver- 
bindung mit B. Suphan und A. Fresenius die Bände 5, 6, 7 
von Ä^ zu identifizieren, beweist, dass der von Strehlke ge- 
brauchte 5. Band eigentlich Ä^ war, zeigt, dass, fiir den 6. und 
7. Band von B, Ä^ und nicht Ä Druckvorlage und Fehlerquelle 
gewesen ist und weist auf die Möglichkeit hin, dass auch 
andere Bände eine ähnliche Entstehungsgeschichte gehabt 
haben könnten. In den Publications of ihe Modem Language 
Association of America (1899 :S. 121) machte Professor Hewett 
auf einige üngenauigkeiten in den Jahreszahlen, die im 
obengenannten Goethe-Jahrbuch vorkommen, aufmerksam. 

In den Lesarten zum 21. Band der Weimarer Ausgabe 
(1898) sagt Carl Schüddekopf (S. 335) : "Die zweite Auflage 
der ersten Cottaschen Ausgabe [Bde. 2. 3] ... ist bisher 
unauffindbar geblieben. Dass sie existirt, beweisen die Druck- 
fehler des 3. Bandes, die Riemer in Goethes Tagebuch von 
1809 (IV, 374) verzeichnet.'' Ähnlich in TF23, 315 (1901), 
wo Riemers Angabe für Band 3 : "@. 348. 3» 8 bon oBeti: 
jebem lic^ ienem'' citiert wird mit der Anmerkung : "beruht 
auf einem Schreibfehler.'' Wie es mit diesem Schreibfehler 
beschaflen ist, wird unten bei der Beschreibung von A^ Band 3 
erörtert 

Schliesslich hat August Fresenius im Jahre 1901 in TTIS 
(2), 113-115 eine längere Behandlung der Theorie der -4*- Aus- 
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gäbe gegeben : es habe den Ansehein, als ob von allen zwölf 
Bänden von Ä ein zweiter Dnick (Ä^) existiere. Fresenius' 
war überzeugt, dass die Bände 5 und 6, die als Druckvorlage 
zu B Band 6 und 7 gedient haben, die Sigle Ä^ fuhren sollten 
und zu dem Abdruck aus dem Jahre 1808 gehörten. Er 
erwähnt auch den 7. Band, den v. Weilen benutzt hat und fögt 
hinzu : "Mehr als dieser drei Bände der zweiten Auflage haben 
wir bis jetzt nicht habhaft werden können." 

Eine Mitteilung von Professor Collitz im Jahre 1903, wonach 
er den 5. Band von A^ besitzt, fährte mich zu einer eingehenden 
Untersuchung desselben Bandes, sowie der übrigen zwölf Bände, 
die zusammen mit dem eben erwähnten Bande in der höchst 
wertvollen Schneider-Sammlimg der Northwestern-Universität 
eine Reihe bilden. Mit der Hilfe meiner Seminaristen, Minna 
Harter, Hedwig Hochbaum, Walter Roloff*, Charles Schreiber 
und Ellen Barrows, wurde ein Vergleich dieser 13 Bände mit 
der Ausgabe A angestellt, sodass wir imstande sind, einen jeden 
von den zehn Bänden, die sich von A unterscheiden, leicht zu 
identifizieren. In der folgenden Beschreibung dieser Bände 
mache ich keinen Versuch, den kritischen Apparat erschöpfend 
darzustellen, noch die volle Tragweite der uns neuen Tatsachen 
auf den massgebenden Text (mit Ausnahme von Egrrwnt) zu 
bestimmen. Vorläufig sei es genug, wenn solche Varianten 
angegeben werden, welche die eine Auflage von der anderen 
klar unterscheiden. Nebenbei wird hier und da etwas Ijicht 
auf kleinere bis jetzt ungelöste Probleme geworfen. 

Die einzelnen Bände der A^-Ausgabe. 

A^ Band 1, 1806 : Seite 35, Überschrift ( Weimarer Ausgabe^ 
Band 1. Seite 62, Überschrift) S)ic greubett] 2)ie greubc 
A 45, 11 (TT 1, 71, u) bcin Iie6e8 »itb] ba8 liebe »ilb A 
106^ 14 (TFl, 111, u) ©age] ©ag A 106, 20 (TTl, 111, 20) 
5ßa, ))a, ))a, )fo:if(x^ 5ßa, pa, pctpai^ A 107, 4 (TFl, 112, 2$) 
lange] lang A 107, u (TT 1, 112, ss) SBäre] SBär' A 
123, 22 (TT 2, 61, 22) SReid^en] SRei^er A 126, 4 (1^2, 64, 
81) al^ttbenbe] al^nenbe A 140, 9 (TT 2, 83, 9) al^nben] 
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al^ncn A 145, ^ {W 2, 124(a), i) ßorBccr] SorBcrti Ä 
' 145, 2 (TT 2, 124(a), 2) ergoßt] ergebt Ä 152, 2 (TT 2, 
127(b), 2) eueren] euerer A 165, 15 (TT 2, 92, is) §eerb8] 
$erbÄ ^ 201, 11 (TT 2, 183, 84) ©d^maragb] ©maragb A 
211, 27 (TT 2, 26, 82) aft^rtl^enl^ame] SKorgenl^aitte A 237, 
18 (TTl, 179, 40) ^ßoffirUd^er] ^ßoffierlid^ A 283, s (TTl, 
233, 5) ftiftert] Pftert A 289, 20 (TTl, 239, 112) S)a] 3)a^ 
A 341, 10 ( TTl, 290, 10) Bilbe] BUbet A 359, ß ( TT 1, 
307, 5) S^mBelntrommeln] S^mBeln, Sirommeln A 398, 
8(Tri, 348, 44) bu] bu^ 

Im Vergleich mit A zeigt Band 1 durchgehendere Abwei- 
chungen in Form und Text als jeder andere Band der Reihe, 
und doch sind diese Abweichimgen von geringem Interesse, da 
sie keinen Einfiuss auf die weitere Textgeschichte ausgeübt : als 
Grundlage zu den Banden 1 und 2 von B hat A Band 1 
gedient. Für die Titel zu den Gedichten hat Cotta ganz andere 
Typen gebraucht ; Buchstaben, die in den Titeln in A zusam- 
mengesetzt vorkommen, sind oft gesperrt gedruckt, auch in dem 
Text*der Gedichte in A^ sind die Worte bedeutend weiter von 
einander getrennt. Vielleicht sind diese Änderungen durch 
Goethes Kritik in seinem Briefe vom 25. November 1805 {Br. 
19, 75) an Cotta veranlasst, wo er sich ein "moderneres und 
lustigeres Aussehen ^^ der Seiten seines ersten Gedichtbandes 
wünscht. Der Text von A wird öfters dadurch verbesser<>— 
oder verschlimmbessert-— dass man (vermutlich in Cottas Offizin) 
zu den älteren Lesarten in 8 und sonstigen früheren Quellen 
zurückkorrigierte. Von Loepers Kollation von A^ war höchst 
flüchtig und der Text dieser Ausgabe spielt so gut wie gar keine 
Rolle in seinem Apparat. 

Ich verzichte auf ein durchgehendes Verzeichnis der endlosen 
Abweichungen von A, die durch diesen Band gehen. Typisch 
sind : das systematische Weglassen von einer grossen Zahl in 
A vorkommender Kommata ; die weibliche Endung * intt wird 
in der Regel (nicht immer) in * in geändert ; das Ausruftmgs- 
zeichen erscheint oft als Periode ; ff (A) wird oft § gedruckt ; 



Na 3] Die zweite Auflage von Goethes Werken 346 

die Worte al^ttCtt, ergeben, $crb, giB in A kommen in der 
Begel als al^nbctt, ergoßen, $ccrb, gieb in A^ vor. 

A^ Band 2, 1806 : 3, e {WeiTnarer Ausgabe^ Band 21, 3, ?) 

Ungcbulb] Ungebult A 20, n {W 20, is) bcrior] berlol^r 
A 27, 18 ( TF27, 15) weitere»] toeiter» ^ 53, is ( TF53, n) 
Unreellftc] unrceUfte A 61, 2 (1^61, 7) aBl^oIen] abl^ol^Ictt 
A 145, 4 ( W 145, 4) unfcrc] unfre A 146, 7 ( >r 146, e) 
geftcl^en] gefielen A 174, 14 (TT 174, is) 5ßerüdte] 5ßcrrüdtc 
A 182, 22 (TT 182, 24) bag anbete] bag anbre A 233, e 
(TT 233, 7) S)a]^in! S)a]^itt!] S)a]^in! S)a]^in ^ 256, is 
(TT 256, 15) ungel^eure] ungel^euere A 261, s (TT 261, 4) 
anl^teng] anl^ing ^ 280, le (TT 280, 19) erftreuen] jer- 
ftreuen A 318, 5 ( TT 318, 7) ebeln] eblen A 

In der Weimarer Ausgabe 21, 335 berichtet Schüddekopf, 
dass der 2. Band der Ausgabe A^ "bisher unauffindbar ge- 
blieben ^' sei. Dagegen scheint ihm das Gute naher gelten zu 
haben, als er vermutet, da er selbst fiir seinen Apparat A^ und 
nicht A ergriffen hat. Seine Lesart zu 182, 24 : baS attbem ist 
augenscheinlich Druckfehler für ba8 anbete. 

A und nicht A^ hat als Druckvorlage zum 3. Bande von 
B gedient. Der betreffende Text bedarf also einer neuen 
Revision. 

A^ Band 3, 1806 : 5, 12 (TT Band 22, 137, is) mannig- 
faltigen] manigfaftigen J. 8,26 (TT 140, 28 f.) Ut^ad^e,] 
Utfad^e A 10, 10 ( W 142, u) l^often] l^oPen A 12, 2 
(TT 144,1) ©pajiet gange] ©pa^iergänge ^ 26, is (TT 
158,16) genaueften] genauften A 29, 23 (TT 161,28) 
f dulden] fd^iflen A 35, 4 (TT 167, 4) teijenbet] tei|enbet 
A 83, 26 ( TT 216, 27) magft] mad^ft A 191, 1 ( TT 322, 0) 
l^aBe] l^atte A 

Dieses ist endlich der bisher umsonst gesuchte Band, der von 
Riemer in Goethes Tagebuch von 1809 (TT in, 4, 374) erwähnt 
wird. Die daselbst aufgezeichneten Lesarten ntagft und l^abe 
kommen in der Tat vor. Die mystifizierende Angabe : " ©. 
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348 S* 8 öon oBctt: icbem üdS icncm" wird kkr, wenn 
"348" als Schreibfehler für "208" angesehen wird. Es ist 
die Zeile in den Bekenntnissen einer schonen Seele {W 22, 
338, 25) : " ©ie [d. h. die Bücher] toarctt in jeneni [vgl. 
TT 22, 337, 27] ©intic gcfammlct." Die Lesart icbem, die in 
allen zu Goethes Zeit erschienenen Ausgaben wie auch in der 
Weimarer Ausgabe vorkommt, ist dementsprechend zweifels- 
ohne zu korrigieren, wie es wohl schon einige Herausgeber 
seit 1840 auf eigne Hand gewagt haben. 

Als Vorlage zu B Band 4 hat A und nicht A^ gedient. 

Ä^ Band 4, 1806 : 13, s (Weirmrer Ausgabe, Band 9, 13, 
159) bag] S)a8 A 15, 8 (TT 15, i96) ju l^efttg] fo l^efttg A 
46, 2 {W 48, 124) größer] gröffer A 58, e (TT 61, 828) 
genießen] genicffcn A 60, 17 ( TT 63, ses) jubörberft] 
äuförberft A 62, 7 (TT 66, 897) SRenbejöDUg] SRenbeöoug 
A (ähnlicherweise 103, 1 = W 109, 9i4) 62, 7 {W 66, 397) 

gefegten] gefejten J. 71, 19 (TT 75, 619) j|e|t] je^t A 104, 
2 (TT 110, 922) äulefet] juleät A 110, Personen (TT 118) 
aWariane] SKarianne ^ 126, 1 (Tri34, 5) S^ja^iergang] 
(SpaiixQaxiQ A 144, s (TF280, 78) fobre] forbrc A 163, 
15 {W 299, 684) Stätte] ©täte A 212, 21 (TT 349, iseo) 
forbert] fobert A 

Die Herausgeber der entsprechenden Weimarer Texte habend 
imd A^ gebraucht. Otto Hoffmann, der Mahomet bearbeitet hat, 
wird wohl A^ benutzt haben, denn die Lesart fobtc (280, 78) 
fuhrt er als in ^ befindlich an, während es in Wirklichkeit in 
A forbrc aber in A^ fobre heisst Hingegen hat wohl Gustav 
ßoethe, der Die Laune des Verliebten herausgab^ A benutzt 
(vgl. TF9, 15, 196 und AA^ 15, 8). 

Der Setzer von B 5 hat A^ benutzt. 

Wie bei dem ersten Bande von A^, gehen auch hier einige 
Verschiedenheiten (e. g. 15, 8; 163, is) auf frühere Quellen als 
A zurück. 

A^ Band 5, 1807 : 108, 2&26 ( Weimarer Ausgabe, Band 



No. 3] -Die zweite Auflage von Goethes Werken 347 

8, 110, 8.6) ffiüfaBctl^— lötlttcn.] In Ä fallen diese Zeilai auf 
Seite 109, 1.2. Ähnlich ist es mit den Zeilen 25.26 am Ende von 
Seite 109 in Ä\ die den An&ngszeilen von Seite 110 in Ä 
bUdrai 171, 17 (TT 173, 16) fd^on fo] fo fd^on Ä 173, i© 
(TT 175, 8) §errn] fetten Ä 180, 21 (TT 182, 20) l^ol^] 
^ol^t Ä 182, 13 ( Tri84, 11) ©inne] ©innen Ä 192, 10 
(W 194, 1) ^rj] ^^rjc 4 199, n (1^201, 5) reigt] reifet 
Ä 199, 27 (TT 201, 16) auggejel^rt] oufgejel^rt A 209, 26 
(W 211, 1) mir] mit A 212, 8 (TT 213, s) Stifd^] lifd^e 
^ 213, 12 (TT 214, 18) gefd^toinb!] gefd^toinb, A 213, n 
(1^214,15) SRelatton,] SRelationl A 214,7 (1^215,9) 
l^ingel^en] l^ingel^n^ 218, 2 (Tr219, s) fpajierte] fpafeierte 
A 233, 6 (TT 234, 7) el^emalg] cl^mdg A 234, 22 (TT 
235, 24) feigen] fel^n A 236, u ( TT 237, 19) bod^] nod^ 
A 238, 19 (Tr239, 21) ßnöörberft] ^uförberft A 248, 15 
(TT 248, 12) ©el^e] ©el^t A 250, 22 (TT 250, 20) red^t fadste] 
fadste A 256, 4 (1^255, 20) Sßertraue] »ertrau A 256, u 
( TF256, 8) BlieBen] BleiBen A 267, 18 ( Pr267, le) Zutrauen] 
Sutraun A 277, 5 ( W 277, s) id^] il^r A 282, 12 (^ 282, 13) 
niebrtg] tt)tbrtg ^ 283, 9 (TT 283, 10) bon] bor A 284, 23 
(Pr284, 25) Heinfte] tUim A 286, e (A 286, s) meil] toitt 
A 288, 8 (TT 288, 12) berlangteft] bu berlangteft A 289, n 
(TT 289, 14) SIBgrunbeg] SKgrunbg A 292, is (TT 292, n) 
lieftg] lieft A 292, 21 (TT 292, 19) ^od^öerratl^g] ^06)- 
öerrotl^eg A 295, 1 (1^294, 23) einem] einen A 296, 12 
(TT 296, 6) fel^n] fe§en A 298, w (W 298, 7) bid^] mid^ 
A 300,20 (TT 300,11) abgefd^iebene] Slbgefd^iebne 

A 303, 6 ( W 302, 26) entfernt] entfernet A 304, 28 
(TT 304, 19) tt)ar] toarb J. 

Diesen Band habe ich zu einer eingehenderen Untersuchung 
der Lesarten für meine soeben erschienene Ausgabe von Egmont 
benutzt. Wie schon erwähnt, ist dieser der von Strehlke seiner 
Ausgabe von Egmont zu Grunde gelegte Band von A^, der von 
Minor umsonst gesucht wurde (WS, 341-342). Er enthält 
eine Anzahl Lesarten, die entschieden schlecht sind, wie z. B. 
TT 283, 10 t)on für \)0X; 286, 8 toeil für toiO; 298, 7 bid^ für 
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mid^ u. 8. w. und hat einen unheilsamen Einfluss auf den Text 
ausgeübt, indem er zur Quelle von Lesarten in B und C und 
dadurch in TT wurde. Ich bin zur Ansicht gekommen^ dass 
in den folgenden Stellen in W S die in Ä^ vorkommenden 
Lesarten zu verwerfen sind und durch die in Ä befindlichen 
Formen zu ersetzen: 175,8; 184, u; 213,8; 215,9; 234,7; 
235, 24; 250, 20 ; 255, 20, 267, le; 283, 10; 288, 12; 289, w; 
292, 11 ; 292, 19 ; 294, 23 ; 296, e ; 300, 11 ; 302, 26. Unter 
diesen sind wohl die interessantesten : 250, 20 fadste )t)eg statt 

rcd^t fadste toeg ; 283, 10 bie SKauer ftürgt bor (statt bon) 
il^ren ^änben ein ; 288, 12 bu üerlangtcft statt berlangteft und 
294, 28 Äeulfd^lägc auf einen (statt einem) §clm. Wahrschein- 
lich ist es auch, dass genaue Kollation von Götz, Stella und 
CUwigo zu ähnlichen Schlüssen fuhren würde. 

A}- Band 6, 1808: 33, 14 {Wevmarefi" Ausgabe^ Band 10, 
33, 749) l^anbeln,] l^anbeln ; A 63, vor der ersten Zeile ( W 
63, vor 1457) Slrlag] Slrlag fehlt A 64, 10 ( W 64, i486) 
SBieberl^oIung] SBicberl^ol^Iung A 75,8 (1^75, im) %x- 
nancn] Titanen A 123, le (TT 132, 664) SRepoten] SRi))oten 
A 124, 17 (TT 133, 676) SRamengäug] Sial^men^äug A 
127, vor 11 (TF135, vor 746) Slntonio.] Sltpl^ong. A 211, 
6 (TT 219, 2829) tüteberl^ole] toieberl^ol^Ie A 220, 18 (TT 228, 
305i) toieberl^ole] toieberl^ol^Ic A 231, 12 ( 17239, 3315) legten] 
legten A 232, 20 (TT 240, sseo) SReiäen] SReifeen A 

Die in den Überschriften vorkommenden Buchstaben sind in 
A grösser als in A und von anderer Form. Der Herausgeber 
des 10. Bandes der Weimarer Ausgabe hat nur A gekannt. 
Textvorlage zu 5 7 war aber A^. Der fehlende Name Slrla^ 
am Anfang von S. 63 in-A wird in Goethes Tagebuch für 1809 
(TT III, 4, 374) erwähnt. 

A^ Band 7, 1807 : 6, 28 {Weimarer Ausgabe, Band 11, 202, 

74) eigner] eigener A 54, 13 ( W 250, 1044) greube] greunbe 
A 55, 14 ( W 251, 1064) §oIet] §o]^Iet A 83, 18 ( W 281, 
1692) euren] euem A 112, vors (TT 310, voreio) anbere] 
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anbre Ä 115, is (TT 313, m) Äd^ locl^c 1] «d^ tocl^c ! loel^ ! 
-4. 161, 9 {Weimarer Ävsgahe, Band 12, 28, 27) id^] i c 1^ J. 
185, 12 (TT 55, 15) barauf] brauf A 295,2 (vgl. is) (TT 
164, wi) S)rüd(t] S)rudet A 236, 17 (Tri06, 1) gern] gerne A 
243, 8 (TT 112, 6) ©ie tü^t il^n, unb er gel^t] Sie tü^t i^n, er 
gel^t A 322, 15 (TTIQO, lei) to^t un8] ta§ un8 A 335, 7 
(TT 203, 8) Scwal^ret] ©etoal^rt ^ 

Band 7 von j1^ trägt das Datum 1807, wahrend Band 7 in ^ 
die Jahreszahl 1808 hat. Wie das geschehen ist, ist schwer zu 
erklären; wenn man die Benennung der ganzen Beihe nicht 
ändern will, sehe ich nicht ein, wie man diesem Schlüsse aus 
dem Wege gehen kann : dieser Band entspricht der J.^-Reihe, 
nicht deijenigen der -4-Bände. Diese auffallende Verschie- 
denheit der Daten hat zu diversen Mystifikationen gefuhrt, z. 
B. im 11. und 12. Bande der Weimarer Ausgabe. Zu den vier 
ersten Stücken {Claudine, Erwin und Elmire, Jery wnd Bätdyy 
lAla) wird A als die Ausgabe von 1808 bezeichnet und A^ wird 
nicht erwähnt. Zu der Fischerin (12, 369) heisst es, A (unsere 
A^) ist 1807, A^ (unsere A) 1808 erschienen. Zu Scherz, List 
und Bache (12, 373) wird A als aus dem Jahre 1807, A^ als 
Abdruck vom Jahre 1809 angeführt; zu Der Zauberflöte 2hveiter 
Theil werden die Ausgaben "^ 1807, A^ 1808'' wieder citiert. 

Als Vorlage zu 5 8 hat ^^ (1807) und nicht ^ (1808) gedient. 

A^ Band 8, 1808 : Identisch mit A. 

Die volle Identität dieser zwei Bände lässt sich durch eine 
überzeugende Reihe von den sprechendsten Zufälligkeiten be- 
weisen. 

A^ Band 9, 1808 : 8, 15 {Wdntarer Ausgabe, Band 17, 124, 

12) ber] ber -4 12, 11 (TF128, e) jerbroc^cnen] jerbrod^nen 
A 12, 22 (TT 128, 17) öerftoffen] öerfto^en A 18, 20 
(TT 134, 12) fo] f ^ 26, 28 (TT 142, 24) inbem] inbe§ A 
27, 19 (Tri43, 20) il^n] il^m A 29, s (Tri45, s) ^algbanbe] 
§al8banb A 36, s ( F^ 152, s) lönnte ?] tonnte. A 36, 21 
(Tri52, 28) (gigenfd^aften] großen eigenfd^aften A 42, ta 



